Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Thorner 


monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlußf Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


8 Donnerſtag den 13. Februar 1890. 


on VIII. Zahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer plant für den nächſten Herbſt ein großes 
and: und Marinemanöver an der Schleswig: hol: 
ſteiniſchen Küſte. Die Oſtküſte der Provinz wird durch das 
9. Armeekorps, das Seebataillon, die Seeartillerie und eine 
kleine Flottenabtheilung, durch Minenſperren und Torpedoboote 
dertheidigt werden, während das Gros der deutſchen Flotte unter 
perfönlicher Leitung des Kaiſers die Küſte angreifen wird. Wie 
ie „Flensburg. Nachr.“ zuverläſſig erfahren, hat der Kaiſer, 
als Admiral der engliſchen Flotte, die Königin von England ge⸗ 
beten, einen Theil der engliſchen Kanalflotte als Repräſentantin 
der großbritanniſchen Marine zur Beiwohnung der Manöver in 
die Oſtſee zu entſenden. Die bei dem deutſchen Reiche accre⸗ 
ditirten Marineattachees fremder Staaten werden gleichfalls Ein⸗ 
ladungen erhalten. Der Kaiſer will ſein Hauptquartier in dem 

Schloſſe in Kiel aufſchlagen. 

Der preußiſche Staatsrath, deſſen Berufung bevor⸗ 
ſteht, wird ſich auch über den Geſetzentwurf betr. die Gewerbe⸗ 
gerichte und Einigungsämter gutachtlich zu äußern haben. Wahr⸗ 
cheinlich werden auch die übrigen deutſchen Regierungen aus 
ſachverſtändigen Kreiſen gutachtliche Aeußerungen einziehen, bevor 
ſich das Plenum des Bundesraths darüber ſchlüſſig macht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, daß amtliche An⸗ 
fragen wegen Unterhandlungen in der Arbeiterfrage an die 
Regierungen von Frankreich, England und Belgien gerichtet 
ſeien, weil daſelbſt ähnliche Bewegungen ſtattgehabt hätten, wie 
in unſeren Kohlenbergwerken, ferner an die Schweiz, welche 
ſich ſchon lange mit der internationalen Regelung der Arbeiter- 
frage beſchäftigt habe. — Das Blatt konſtatirt übrigens, daß 
auch bei den übrigen Ländern, wo die Arbeiterfrage exiſtirt, 
wie Italien, Dänemark, Schweden ꝛc. vorbereitende Sondirungen 
ftattfinden. i 

Im öſterreichiſchen Budgetausſchuſſe erklärte der Handels⸗ 
miniſter bei Beantwortung der Anfrage nach dem Stande der 
Zollverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſch— 
land: Im Jahre 1887 ſei bei Deutſchland beantragt, die 
öſterreichiſchen und deutſchen handelspolitiſchen Verhältniſſe auf 
eine breitere Baſis zu ſtellen und die Verhältniſſe des Grenz⸗ 
verkehrs gegenſeitig zu berückſichtigen. Deutſchland erklärte 
damals, die vorgeſchlagene Baſis für den Zolltarif ſei zu Ver⸗ 
handlungen nicht geeignet; nur die Verlängerung der beſtehenden 
Verträge ſei erfolgt, ſeither haben keine Verhandlungen in dieſer 
Richtung ſtattgefunden. 

In Wiener Arbeiterkreiſen ſind Sammlungen für 
den Wahlfonds der deutſchen Sozialdemokraten vorgenommen 
worden. Die dortige Polizei hat nun die Fortſetzung der 
Sammlungen ohne behördliche Genehmigung verboten. Um die 
Genehmigung zu erwirken, hat ſich eine Deputation zu dem 
Grafen Taaffe begeben. Was dieſelbe ausgerichtet hat, iſt zur 
Zeit noch nicht bekannt. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer bean⸗ 
tragten am Montag die Monarchiſten Aufhebung des Prinzen⸗ 
ausweiſungsgeſetzes, das die patriotiſchen Gefühle verletze, indem 


eprüfte Herzen. 
1 Hd en O 800 30 öcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Heute war der Geburtstag ihrer Mama und Heinz hatte 
eine Einladung zum Diner erhalten. Bei dieſer Gelegenheit 
wollte er Dora das Etui in die Hände ſpielen. Er fruete ſich 
kindiſch über feinen glücklichen Einfall und ſah mit eiuer ge- 
wiſſen Verehrung auf ſich, als er jetzt vor dem Spiegel ſeine 
Toilette beendete. Von Zeit zu Zeit blickte er ungeduldig auf 
die Uhr, bis er endlich ſeine Wirthin rief. 

„Wo bleibt das Bouquet? — Ich muß fort, es iſt die 
höchſte Zeit.“ i 

„Der kleine Jobſt muß jeden Augenblick kommen,“ lautete 
der Beſcheid, „er ließ es ſich nicht nehmen, das Bouquet vom 
Gärtner zu holen.“ 

„Das iſt gewiß ſehr hübſch von dem kleinen Kerl, wenn er 
nur etwas längere Beine hätte.“ 


Wenige Minuten ſpäter erſchien der fünfjährige pausbackige 
Junge. Er ſchwitzte im ganzen Geſicht, aber ſeine blauen Augen 
leuchteten vor Freude, als er dem Herrn Doktor den Blumen⸗ 
ſtrauß überreichte, welcher an Schönheit und Mannigfaltigkeit der 
Blumen nichts zu wünſchen übrig ließ. Dafür wurde aber auch 
der Ueberbringer von Heinz mit einem Groſchen belohnt; und 
als dann der junge Arzt die Straße betrat, ward ihm von der 
Kinderſchaar des Schloſſers Jobſt, der gegenüber ſeine Werk⸗ 
ſtatt hatte, ein lautes Hurrah dargebracht, wobei der kleine 
Pausback die erhaltene Belohnung jubelnd in ſeiner Rechten 
ſchwang. 

Heinz befand ſich in der gehobenſten Feſtſtimmung, die nicht 
einmal durch den Anblick der noch unberührten Nachtglocke ge⸗ 
trübt wurde, unter welcher ſich das Schild des Herrn Doktor 
Richter befand. Angeſichts des blauen Himmels und des hei⸗ 
teren Sonnenſcheins dachte er an keine Patienten, ſondern nur 
an die Liebe in ſeiner Bruſt, und indem er nach dem geheim⸗ 
nißvollen Etui in ſeiner innern Rocktaſche fühlte, erſchien in 
ſeinen Augen ein liſtiger Ausdruck, und die Leute, die nahe an 


es den Abkömmling einer berühmten Familie von Kriegern ver— 


hindere, feinem Vaterlande zu dienen. Der Juſtizminiſter er⸗ 
widerte, man könne das Geſetz nicht unmittelbar nach verdäch⸗ 
tigen Bündniſſen (mit Boulanger) und nicht in dem Augen⸗ 
blicke, wo es vergewaltigt werde, abſchaffen. Der Antrag wurde 
ſchließlich mit 328 gegen 171 Stimmen abgelehnt. Mit Rüd- 
ſicht auf die Haltung der Legitimiſten ſcheint die Stimmung 
hinſichtlich der Behandlung des jungen Herzogs von Orleans zu 
deſſen Ungunſten umgeſchlagen zu ſein. Eine Begnadigung des- 
ſelben wird zwar noch immer in Ausſicht geſtellt, aber erſt für 
den 14. Juli, den Revolutionsfeiertag. 

In Marſeille hat der franzöſiſche Senator Chal— 
lemel-Lacour eine bemerkenswerthe Rede gehalten. Wir 
ſtehen, ſagte er u. a., einer unvermeidlichen ſchrecklichen Zukunft 
gegenüber; wir müſſen uns allezeit bereit halten und dürfen bei 
keinem unſerer Schritte vergeſſen, daß bei dem Spiel der 
Allianzen unſere Exiſtenz der Einſatz iſt. Jedenfalls ſind wir 
feſt entſchloſſen, die Ereigniſſe nicht zu beſchleunigen. — Challemel⸗ 
Lacour iſt ein alter Diplomat, der ſicherlich ganz gut wiſſen 
wird, daß Frankreich für ſeinen Beſtand nichts zu befürchten 
hat, ſolange es den Beſtand ſeiner Nachbarn unangetaſtet läßt. 

Wieder ein neuer Krach wird aus Paris gemeldet: 
Bei dem Civiltribunal der Seine iſt die Auflöſung der Bau⸗ 
geſellſchaft des Kanals von Korinth nachgeſucht worden; es 
hängt dies mit der Kataſtrophe des Comptoir d'Escompte zu⸗ 
ſammen, infolge deſſen die Geſellſchaft die Kouponzahlungen 
einſtellen mußte. Das Urtheil erfolgt Mittwoch. 

Die holländiſchen Sozialiſten haben nunmehr ihren 
erſten Beitrag zum Wahlfonds der deutſchen Sozialdemokratie 
in Höhe von 250 Gulden an den Reichstagsabgeordneten Bebel 
abgeſandt. Weitere Sendungen ſind in Ausſicht geſtellt worden. 
Der Erfolg dieſer Sammlungen wird jedoch weſentlich beein— 
trächtigt durch den Umſtand, daß neuerdings der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Domela Nieuwenhuys, ein ehemaliger Geiſtlicher, 
ſich gegen den Parlamentarismus erklärt hat und infolge deſſen 
von den Führern der deutſchen parlamentariſchen Sozialdemo⸗ 
kratie aufs heftigſte angegriffen wurde. 

Die engliſche Thronrede, über deren Jnhalt bereits 
einiges mitgetheilt wird, verſichert, daß die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu den auswärtigen Mächten befriedigend ſind und die 
Urſache des engliſch - portugieſiſchen Zwiſtes glücklicherweiſe 
beſeitigt iſt. Sie erwähnt auch des Samoavertrages und kon⸗ 
ſtatirt mit Genugthuung, daß keine Gründe für weitere Mif- 
helligkeiten vorhanden ſind. Von den Berathungen der Brüſſeler 
Konferenz werden befriedigende Ergebniſſe erhofft. Inbezug auf 
die inneren Angelegenheiten kündigt die Thronrede die Ein— 
bringung einer Güterankaufsvorlage für Irland an, ferner iſt 
eine Vorlage zur Reform der iriſchen Lokalverwaltung nach eng⸗ 
liſchem und ſchottiſchem Vorbilde in Ausſicht genommen. Ver⸗ 
mißt wird in der Thronrede die Vorlage über Einführung des 
freien Volksſchulunterrichts. 

Wie die „Daily News“ erfährt, haben ſämmtliche Groß— 
mächte an Lord Salisbury freundliche Vorſtellungen zu 


ihm vorüberkamen, vernahmen wohl auch eine kurzes herzliches 
Lachen. 

Das Rönningſche Grundſtück lag am weſtlichen Ende der 
Stadt und bildete den Anfang des großen Fabrikdiſtriktes mit 
ſeinen hohen Schloten und ſeiner geräuſchvollen Thätigkeit. Trotz⸗ 
dem hatte Frau Rönning es verſtanden, dem nüchternen in: 
duſtriellen Platze ein Stück Poeſie einzuverleiben, indem ſie 
von kunſtgeübter Hand einen engliſchen Park anlegen ließ, inner⸗ 
halb deſſen ſich das palaſtähnliche Wohnhaus erhob. Der präch⸗ 
tige Garten war reich an lauſchigen Boskets, und auf einem mit 
bunten Kieſeln und Farren geſchmückten Schneckenberg ſtand eine 
geräumige Gaisblattlaube, nach welcher Heinz jetzt ſeine Schritte 
richtete, denn dort wurden zur ſchönen Jahreszeit alle Familien⸗ 
feſte gefeiert. 

Bernhard kam ihm freudeſtrahlend entgegen, und mit einer 
gewiſſen Befriedigung bemerkte der junge Doktor den warmen 
Blick, den ihm die auf dem Hügel neben ihrer Freundin Thekla 
ſtehende Dora entgegenſandte. Bald nachher ſtand Heinz in der 
Laube und überreichte der Herrin des Hauſes unter einem wohl⸗ 
geſetzten Glückwunſch ſein duftiges Bouquet. Dasſelbe ward 
nicht nur von der Mutter, ſondern auch von der Tochter mit 
freundlichem Wohlwollen betrachtet, und angeſichts dieſer Wahr⸗ 
nehmung konnte Heinz nicht umhin, nach dem geheimnißvollen 
Etui in ſeiner Bruſttaſche zu fühlen. Er war in dieſem Augen⸗ 
blick ſo ſehr von Muth beſeelt, daß er das Etui dem ſchönen 
Mädchen am liebſten ſofort eingehändigt hätte. Zu dieſem Zwecke 
zog er auch das in feines Seidenpapier eingewickelte Päckchen 
hervor. Indeſſen richtete ſich die Aufmerkſamkeit der Familie 
einem neuen Ankömmling zu, der mit großen Schritten den Hügel 
emporſtieg. 

„Iſt es möglich,“ rief der Hausherr, „Du biſt es, Siebert?“ 

„Das iſt wirklich eine Geburtstagsüberraſchung,“ fügte Frau 
Rönning mit einem freundlichen Lächeln hinzu. „Glaubten wir 
Sie doch noch fern von hier.“ ) 

Der hagere, in den beiten Mannesjahren ftehende Freund 
des Hauſes war inzwiſchen bei der Laube angelangt und über⸗ 
reichte dem Geburtstagskinde gleichfalls ein Bouquet mit den 
Worten: „Theuerſte Freundin, ich zweifle nicht, Sie heute mehr 
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Gunſten Portugals gerichtet, ohne auf die Streitfrage 
näher einzugehen, lehnten es jedoch ab, weitere formelle Schritt 
in der Frage zu thun. i 


Wie man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg meldet, iſt die 


bereits öfter ventilirte Frage, betreffend die Errichtung eines 
Handelshafens in Sebaſtopol oder in Feodoſia, nun⸗ 
mehr definitiv zu Gunſten der erſtgenannten Stadt entſchieden 
worden. Der Kriegshafen von Sebaſtopol wird auch künftighin 
an ſeiner heutigen Stelle verbleiben, während der Handelshafen 
etwas weiter von der Stadt in der Bucht von Strelezk herge⸗ 
ſtellt werden wird. 

König Menelik behauptet ſich in Abeſſynien. Sein 
General Sejum ſchlug Ras-Alula. Die italieniſchen Truppen, 
welche zur Unterſtützung Meneliks die Recognoszirungsexpedition 
nach Adua unternommen hatten, find nach Asmara und Maſſauah 
zurückgekehrt. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika wird das bisher 
den Sioux⸗Indianern reſervirte Gebiet in Süd dacota für 
Anſiedlungszwecke eröffnet. Die ehemaligen Herren des Landes 
ſchwinden immer mehr zuſammen. 


Peutſches Reich. 
erlin, 11. Februar 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag zu 
längerem Vortrage den Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. 
Am Nachmittag empfing der Kaiſer den bisherigen komman⸗ 
direnden General des V. Armeekorps General d. J. z. D. Frhrn. 
v. Hilgers und eine Deputation des Ulanenregiments v. Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4, welche die Geſchichte des Regiments 
überreichte. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich empfing geſtern 
den Fürſtbiſchof Kopp von Breslau. 

— Die Kaiſerin hat das Protektorat über das Dia⸗ 
koniſſenmutterhaus Paul Gerhardtſtift hierſelbſt übernommen. 

— Oberbürgermeiſter Dr. Miquel iſt abermals erkrankt 
85 muß ſeit dem Feſteſſen beim Fürſten Bismarck das Zimmer 
üten. 

— Man erwartet für die nächſte Zeit kaiſerliche Beſtim⸗ 
mungen über den Gerichtsſtand der Offiziere a. D. in Straf⸗ 
ſachen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Unterſtaatsſekretärs im Reichsamt des Innern Dr. Boſſe zum 
Staatsſekretär des Staatsraths. Mit deſſen Stellvertretung 
wurde beauftragt der vortragende Rath im auswärtigen Amt 
Geheimer Legationsrath Dr. Kayſer. Zu Mitgliedern des Staats⸗ 
raths wurden berufen Fürſt Pleß, Freiherr v. Stumm, Geheim⸗ 
rath Krupp zu Eſſen, Geheimrath Hintzpeter zu Bielefeld, der 
Abgeordnete Freiherr v. Huene, Generaldirektor Dr. Ritter zu 
Schloß Waldenburg in Schleſien, der Vorſitzende der Eſſener 
Handelskammer Geheimrath Jencke, Graf Douglas zu Aſchers⸗ 
leben und Profeſſor A. v. Heyden zu Berlin. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern hat den Regierungs⸗ 
präſidenten u. ſ. w. mittels Cirkulars die vom Oberverwaltungs⸗ 


als je eine glückliche Frau nennen zu dürfen.“ Auf einen fra⸗ 
genden Blick Frau Rönnings fügte er hinzu: „Weil das Glück 
der Frauen eigentlich erſt mit fünfzig Jahren beginnt; der 
große Kampf des Daſeins iſt da ausgekämpft und der Friede 
des Alters naht.“ 

Rönning, welcher die Spottluſt des Sprechers kannte, 
zog ein verlegenes Geſicht, während ſeine Gattin raſch erwiderte: 

„Es thut mir leid, Ihrer Anſicht entgegentreten zu müſſen, 
da ich mich ganz glücklich fühle, ohne das von Ihnen hierzu be⸗ 
ſtimmte Alter erreicht zu haben.“ 

„Da gratulire ich doppelt,“ rief Siebert, „dann find Sie 
jünger als Sie ausſehen, und das iſt auch ein Glück.“ 

Frau Rönning biß ſich auf die Lippen, eine Pauſe der 
Verlegenheit entſtand. Heinz blickte verwundert auf den Spötter, 
den er bisher noch nie im Hauſe der Freunde geſehen. Rön⸗ 
ning mochte ſeinen Gedankengang errathen, denn er ſagte vor⸗ 
ſtellend: 


„Herr Doktor Siebert, den wir erſt ſeit einigen Jahren den 


Unſrigen nennen. Ein hochbegabter Chemiker, deſſen Fabrik ſich 
trotz ihres kurzen Beſtehens bereits eines großen Renommees er⸗ 
freut.“ Hierauf wandte er ſich an Siebert und fuhr, auf Heinz 
deutend, fort: „Herr Richter, Doktor der Medizin, einer unſerer 
bewährteſten Hausfreunde.“ 

„Ah ſo,“ gab Siebert ſpitz zurück, „ich dachte ſchon, Du 
wollteſt bewährteſter Hausarzt ſagen.“ 

„Ich beginne meine Laufbahn erſt,“ ſchaltete Heinz be⸗ 
ſcheiden ein. a 

„Die ſicherlich mit einer großen Zahl von Leichenſteinen 
enden wird.“ 

„Es iſt oft verdienſtlich,“ verſetzte Heinz raſch gefaßt, „Leute 
zum Schweigen zu bringen.“ 

Die Familie lachte und Heinz bemerkte mit Freuden den er⸗ 
munternden Blick, welcher ihn aus Doras Augen traf. Der Che⸗ 
miker ſchnupfte ärgerlich. Rönning lachte noch ſtärker und rief 
unter einem Huſtenanfall: 

„Das geſchieht Dir recht, Du Spötter! Jetzt haſt Du doch 
endlich einmal Deinen Meiſter gefunden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— ah 
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Ureſſe. 


meldeten 


gericht in einer Verwaltungsſtreitſache Ende v. J. ausgeſprochenen 
Rechtsgrundſätze für Auflöſung von Verſammlungen mitgetheilt. 
Es handelt ſich um die bekannte Solinger Kirchenverſammlung, 
welche nach beleidigenden Aeußerungen des Paſtor Thümmel 
gegen den Erzbiſchof von Köln und die Aachener Geiſtlichkeit 
aufgelöſt worden war. Das Oberverwaltungsgericht hat zwar in 
den Aeußerungen des Pfarrrr Thümmel eine ſelbſt das äußerſte 
Maß erlaubter Kritik durch ihre Form überſteigende Beleidigung 
gefunden, die Auflöſung aber trotzdem nicht für berechtigt ge⸗ 
halten, da die Handlung Thümmels keinen die Verſammlung zu 
Strafthaten anreizenden Vorſchlag oder Antrag enthielt. So⸗ 
lange, heißt es in der Entſcheidung, der Eingriff in die perſön⸗ 
liche Freiheit des die öffentliche Sicherheit und Ordnung Stören⸗ 
den zu deren Aufrechterhaltung allein ausreicht, iſt die Polizei 
geſetzlich nicht befugt, zu dieſem Zwecke in die Rechte dritter, 
hier in die der gegenwärtigen, ihr verfaſſungsmäßiges Verſamm⸗ 
lungsrecht ausübenden Menge einzugreifen. 

— Der frühere Stadtverordnetenvorſteher von Berlin, 
Ehrenbürger Kochhann, iſt in der vergangenen Nacht im hohen 
Alter von 80 Jahren geſtorben. 8 

— Die Funktionen des Armeemuſikinſpizienten ſind dem 
Muſikdirektor Roßberg vom 4. Garderegiment zu Fuß in Stell⸗ 
vertretung übertragen worden. Am 1. Mai wird Herr Roßberg 
die vor 3 Jahren neu geſchaffene Stellung eines Armeemufil- 
inſpizienten definitiv übernehmen. 

— Wie es heißt, wird der in den Sozialiftendebatten im 
Reichstage vielgenannte Polizeidirektor Krüger, ſtändiger Mit⸗ 
arbeiter beim Auswärtigen Amte und langjähriger Leiter der 
politiſchen Abtheilung, nicht mehr auf feinen Poſten zurück- 
kehren. Herr Krüger iſt ſeit zwei Monaten beurlaubt und hält 
ſich zur Zeit in Italien auf. 

— Bei der Bezirkstagswahl im Kanton Großtänchen 
(Lothringen) wurde der deutſchfreundliche Bürgermeiſter Sibille 
faſt einſtimmig gewählt. 

— In einer am 7. d. M. in Berlin ſtattgehabten Ber: 
ſammlung von Anhängern der demokratiſchen Partei wurde nach 
einem Referat des Herrn W. Lehmann beſchloſſen, in Berlin im 
4. Reichtagswahlkreiſe den Kaufmann Schiegnitz und im 6. Reich⸗ 


tagswahlkreiſe den Rechtsanwalt Melos (in Leipzig) als Kandi⸗ 


daten der demokratiſchen Partei aufzuſtellen. 

— In der Zeit vom 1. Oktober v. J. bis Ende Januar 
d. J. wurden in den Brennereien des deutſchen Reiches 1 354 859 
hl. reinen Alkohols hergeſtellt. Davon wurden in den freien 
Verkehr übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe zum 
Satze von 50 Pf. pro Liter 563 028 und zum Satze von 70 
Pf. pro Liter 262 893 bl. 

München, 11. Februar. In der Kammer der Reichsräthe 
wurde nach längerer Debatte über den Antrag des Centrums, 
betreffend die Zulaſſung der Redemptoriſten, die motivirte Tages⸗ 
ordnung mit 29 gegen 20 Stimmen angenommen. 


Ausland. 


Madrid, 10. Februar. Der Finanzminiſter erklärte, daß 
das Budget genügende Kredite zur Bezahlung der Koupons der 
Staatsſchuld enthalte, und daß er nicht die Abſicht habe, ein 
Anlehen zu kontrahiren, da ein ſolches nicht nothwendig ſei. 

Liſſabon, 11. Februar. In einer heutigen Bekanntmachung 
unterſagt der Civilgouverneur von Liſſabon im Intereſſe der 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung eine heute im Ko: 
loſſeum zuſammenberufene Verſammlung, ſowie Kundgebungen 
in den Straßen. 

Newyork, 11. Februar. Bei den Wahlen in Salt Lake 
City ſind geſtern die Mormonen unterlegen. 


Provinzial- Nachrichten 

* Briefen, 12. Februar. (Verſchiedenes). Am Montag hielt der 
Frauenverein eine Verſammlung ab, in welcher der Verwaltungsbericht 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr erſtattet wurde. Die Einnahme betrug 
1728,24 Mk., die Ausgabe 1047,09 Mk., ſodaß ein Beſtand von 681,15 
Mk. verblieb. In den Vorſtand wurden gewählt Frau Poſtmeiſter 
Dalkiewicz⸗Brieſen, Frau Kreisſchulinſpektor Hoffmann⸗Schönſee, Frau 
Rittergutsbeſitzer Henkel⸗Chelmonie. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Bielsk und Mlewo iſt erloſchen. — Die Beſchälſtationen hieſigen Kreiſes, 
Richnau Gut und Dembowalonka, ſind mit je zwei Hengſten aus dem 
königl. Landgeſtüt zu Marienwerder beſetzt, welche bis Ende Juni d. Is. 
8 Verfügung ſtehen. — Die Hebeammenſtelle für den Bezirk Piwnitz 


Ortſchaften Piwnitz, Oſieczek, Kl. Brudzaw, Jaworze⸗Joſephsdorf) iſt 
ofort zu beſetzen. Meldungen find an den Kreisausſchuß des Kreiſes 
rieſen zu richten. 

() Strasburg, 11. Februar. (Beamtenverein. Extappte Diebe, 
Standesamtliches). Der hieſige Beamtenverein, welcher ſich eines recht 
regen Lebens erfreut, hielt geſtern abends ſeine diesjährige General⸗ 
8 1 ab. Das verfloſſene Vereinsjahr brachte eine Einnahme 
von 298 Mk. und eine Ausgabe von 267 Mk. Die Zahl der Mitglieder 
iſt e infolge Verzugs von 46 auf 37 geſunken. In den 
Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren Rentmeiſter Karla, 
Gerichtsſekretär Böll, Berent und Nobach, Kaſerneninſpektor Thiel, Lehrer 
Lowaſſer und Oberpoſtaſſiſtent Krätſchmann. Am nächſten Sonnabend 
veranftaltet der Verein in Aſtmanns Hotel eine theatraliſch⸗muſikaliſche 
Soiree. — Geſtern abends 8 Uhr ſtatteten drei Diebe, ein hieſiger und 
wei Arbeiter aus dem Dorfe M., dem Bierkeller des Brauereibeſitzers 


Leon einen Beſuch ab. Die Sache wurde jedoch durch einen vierten 


Mann, den jene auch zur Theilnahme zu bewegen geſucht, rechtzeitig 
verrathen. Infolgedeſſen überraſchte Herr L. die Patrone, welche eben 
erſt mit dem Erbrechen der Schlöſſer beſchäftigt waren, worauf dieſelben 
die Flucht ergriffen. Sie wurden jedoch erkannt und ſitzen bereits hinter 
Schloß und Riegel. — Auf dem blefigen Standesamte find im Jahre 
2 166 Todesfälle, 237 Geburten und 50 Eheſchließungen eingetragen 
worden. 

Dt. Krone, 9. Februar. (Steuerdefraudation.) In der letzten 
Schöffengerichtsſitzung wurden ein Brennereiverwalter und ein Brennerei⸗ 
arbeiter wegen Branntweinſteuervergehens zu je 300 Mk., im Unver⸗ 
1 30 Tagen 2 und wegen Steuerhinterziehung zu je 
108 Mk., im Unvermöͤgensfalle 11 Tagen Gefängniß verurtheilt. Beide 
hatten Be Mengen Maiſche in einen nicht zur Beſteuerung ange⸗ 
ottich übergeleitet. 

Schlochau, 8. Februar. (Hartnäckiger Selbſtmörder). Heute machte 
ein ſeit mehreren Tagen am Säuferwahnſinn leidender Arbeiter von hier 
wei Selbſtmordverſuche; zunächſt ſtürzte er ſich in eine Wuhne auf dem 

mtsſee, wurde jedoch noch lebend herausgezogen und erholte ſich bald 
wieder. Bald darauf nahmen Spagiergänger in dem angrenzenden 
Luſtwäldchen wahr, daß der Lebensmüde Vorbereitungen traf, um fi 


5 * erhängen, er wurde deshalb heimlich beobachtet, und als er in einer 


ichten Schonung ſeinen Vorſatz ſchon bald ausgeführt hatte, faſt er⸗ 
droſſelt aufgefunden, wieder ins Leben zurückgerufen und ſeinen betagten 
Eltern zugeführt. Geſ. 

i ſchau, 11. Februar. (Der Aufbau der beiden Portale für die 
neue Weichſelbrücke) wird in dieſem Jahre ausgeführt werden, und zwar 
nach einem Entwurfe des Profeſſor a in Berlin. Während 
die Pfeilerbauten ſich durch große Einfachheit auszeichnen, werden die 


5 # eg der neuen Brücke in architektoniſcher Beziehung denen der alten 


rücke würdig zur Seite ſtehen. Die Verbindungsmauern zwiſchen den 
Endpfeilern der alten und der neuen Brücke werden gleichfalls des 
architektoniſchen Schmuckes nicht entbehren. 


Aus Oſtpreußen, 9. Februar. fer räßliches Unglück) trug ſich 
heute abends auf der Bahnſtrecke zwiſchen Kowahlen und Marggrabowa 
zu. Der Schneider Z. aus Schareyken, welcher bei der Bahn beſchäftigt 
war, begab ſich auf dem Bahngeleiſe nach ſeinem Wohnort, wo er von 
ſeiner Frau erwartet wurde, die der Entbindung entgegenſah. In ſeiner 
Erregung achtete er nicht auf den von Inſterburg kommenden Zug, 
wurde von der Schneeſchauflern der Lokomotive erfaßt und etwa 2 Klm. 
weit von denſelben geſchleppt. Auf dieſe Entfernung hin laſſen ſich noch 
die Blutſpuren erkennen. Andere Bahnarbeiter fanden ſeine Leiche mit 
abgeriſſenem Bein und zermalmtem Kopf. 

Königsberg, 10. Januar. (Sonderbarer Unfall). Eine empörende 
Nachläſſigkeit beging am Sonnabend Abend auf dem Sackheim ein 
Dienſtmädchen. Dieſelbe goß durch das Fenſter der 2. Etage eines 
Hauſes Spülicht einfach auf die Straße. In demſelben befand ſich auch 
eine Tiſchgabel, und ſo kam es, daß das Spülwaſſer ſich über eine gerade 
vorübergehende Dame ergoß und die Gabel die Vorübergehende ſo un⸗ 
glücklich traf, daß die Spitze durch den Mantel hindurch ihr in die 
Schulter drang und dort ſtecken blieb. Ein der Dame bekannter Herr 
nahm ſich ſofort der Verletzten an und geleitete ſie nach ihrer Wohnung. 

Königsberg, 11. Februar. (Neue Standarte). Der Kaiſer hat, wie 
die „K. Allg. Z.“ erfährt, dem hieſigen Küraſſierregiment Graf Wrangel 
eine neue Standarte verliehen. 

Königsberg, 11. Februar. (Neue Gewehre.) Das erſte Bataillon 
des Grendierregiments König Friedrich III. (oſtpreuß. Nr. 1) hat am 
Sonnabend die mit der Bahn angekommenen neuen Gewehre (Modell 88) 
in Empfang genommen. Jede Kompagnie der in Königsberg garniſo⸗ 
nirenden Infanterieregimenter hat behufs Inſtruktion der Offiziere, der 
Unteroffiziere und der Mannſchaften einige Gewehre erhalten. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die Regimenter bereits am 1. April d. Is. mit dem neuen 
Gewehr vollſtändig neu ausgerüſtet werden. 

Pillau, 10. Februar. (Der Lachsfang) welcher von einigen Fiſchern 
verſucht wurde, iſt ſo wenig ergiebig, daß die anderen Fiſcher einſtweilen 
noch keinen Anfang machen. 

Inſterburg, 7. Februar. (Ein trauriger Vorfall) wird aus M. ge⸗ 
meldet. Der dortige Gutsinſpektor begab ſich am verfloſſenen Sonntag 
des Abends in den Viehſtall, um die Abfütterung des Viehes zu über⸗ 
wachen. Gleich beim Betreten des Stalles fand er den Gutskämmerer 
mit den beim Fütttern beſchäftigten Knechten in einem lebhaften Streite 
vor, ſodaß er ſich veranlaßt ſah, einzuſchreiten und den Schuldigen zur 
Dabei entſtand ein lebhafter Wortwechſel, der ſchließ⸗ 
lich in ein Handgemenge ausartete. Ein Knecht verſetzte dem Inſpektor 
mehrere wuchtige Hiebe mit einer Pferdehalskoppel. Der Inſpektor, da⸗ 
durch in Wuth verſetzt, eilte aus dem Stalle, worauf er nach wenigen 
Minuten mit einem geladenen Revolver zurückkehrte. Ohne langes Be⸗ 
ſinnen ſchoß er los und traf den Knecht ſo unglücklich, daß derſelbe in 
wenigen Minuten verſtarb. Aus Reue über die unbeſonnene blutige 
That bereitete der Inſpektor auch ſich ſelbſt ein vorzeitiges Ende, indem 
er ſich durch einen Revolverſchuß in den Mund tödtete. 

Tremeſſen, 10. Februar. (Verhaftung.) Der hieſige königliche Forſt⸗ 
kaſſenrendant S., welcher am verfloſſenen Mittwoch ſchon bei dem Holz⸗ 
verſteigerungstermine der Oberförſterei Korſchen fehlte, hatte ſich nach 
Gneſen begeben, um dort aus einem öffentlichen Lokale ins andere zu wan⸗ 
dern. Am Freitag trafen zwei Herren von der königlichen Regierung 
aus Bromberg hier ein, welche durch einen Schloſſer das Geldſpind im 
Kaſſenzimmer oͤffnen ließen; bei Vergleichung des Kaſſenbeſtandes mit 
den Büchern ſoll ſich, wie man hört, ein Defizit von ca. 18 000 Mark 
herausgeſtellt haben. Da man wußte, daß S. in Gneſen ſich aufhalte, 
ſo wurde derſelbe auch dortſelbſt am Sonnabend verhaftet und dem 
dortigen Gerichte übergeben. f 

oſen, 10. Februar. (Der Verein der deutſchfreiſinnigen Partei in 
Poſen) hat einſtimmig beſchloſſen, Herrn Rechtsanwalt Herſe, den frühe⸗ 
ren, bei der Wiederwahl nicht beſtätigten Bürgermeiſter von Thorn, als 
Kandidaten für den Reichstagswahlkreis Poſen aufzuſtellen. 

Poſen, 11. Februar. (Der Saatenmarkt) war ſehr ſtark beſucht; 
namentlich auch von auswärtigen Händlern. Das Geſchäft, namentlich 
in einheimiſcher Waare, war ſehr vernachläſſigt, umſomehr, als das 
Angebot ausländiſcher Saaten ſtark drückte. Nur in Sommergetreide 
war die Nachfrage ſehr groß, der gegenüber das Angebot in keiner 
Weiſe genügte; N wurde für Rothklee ordinär 30, mittel 36, fein 
44, hochfein 51, Weißklee 30—36, Wundklee 45—50, Saathafer 180 bis 
190, Wicke 170—180, Gerſte 175—190, Lupine blau 150—165, gelb 
155—170, Seradella 20, Thymothe 22—33 Mark. Schluß ſehr z 
Coſtales. 

Thorn, 12. Februar 1890. 

— (Se. Majeſtät der Kaiſer) empfing geſtern im königl. Schloſſe 
zu Berlin eine Deputation unſeres Ulanenregiments, beſtehend aus dem 
Kommandeur Oberſt Frhrn. von N dem Major Frorn, 
von Puttkamer und dem Lieutenant von Bredau, welche die Ehre hatten, 
dem Monarchen die Geſchichte des Regiments, das am 7. März d. Is. 
ſein 75jqähriges Beſtehen feiert, zu überreichen. 

— (Ronfervativer Verein.) Sämmtliche konſervativen Ver⸗ 
trauensmänner der Stadt Thorn aus der Zeit der letzten Landtagswahl 
ſind zu der morgen Abend 8 Uhr im Schützenhauſe ſtattfindenden Vor⸗ 
ſtandsſitzung behufs Beſprechung über die Vorbereitungen zur Reichs⸗ 
tagswahl laut Inſerat eingeladen. Geſinnungsgenoſſen ſind willkommen. 

— (Kaiſerliches Geſchenk). Seine Majeſtät der Kaiſer hat 
der Tochter des Privatlehrers Warkus zu Penſau, Eliſabeth Warkus, 
eine Nähmaſchine zum Geſchenk gemacht. 

— (Perſonalveränderung im Heere). Ruſch, Proviantamts⸗ 
EA in Berlin, als Proviantamtskontroleur auf Probe nach Thorn 
verſetzt. 

— Vertretung). Der bis zum 1. Mai d. Is. beurlaubte Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schröter wird infolge Auftrages des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten bis zum obigen Zeit⸗ 
punkte von dem königl. Gymnaſiallehrer Völcker, z. 8. in Graudeuz, 
vertreten. 

— (Berfonalien) Der Wirthſchaftsbeamte Thaddäus Gayzler 
zu Mirakowo iſt zum Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Mirakowo mit Grodno vom königl. Landrath beſtätigt, 

— (Die Zahl der Reichstagswähler) hat ſich in 8 Wahl⸗ 
bezirken unſerer Stadt gegen das Jahr 1887 vermehrt und iſt nur in 
einem unerheblich zurückgegangen. Wir geben nachfolgend die Zahlen, 
nach Wahlbezirken geordnet, und fügen zum Vergleich die entſprechenden 
055 des Jahres 1887 an. Im 1. Wahlbezirk find Wähler vorhanden 

90 (483), im 2. Bezirk 486 (435), im 3. Bezirk 546 (479), im 4. Bezirk 
474 2755 im 5. Bezirk 357 (303), im 6. Bezirk 339 (318), im 7. Bezirk 
381 (273), im 8. Bezirk 413 (327), im 9. Bezirk 341 (285), Summa 
3827 (3388). Wie hieraus erſichtlich, haben die Vorſtädte an der Ver⸗ 
mehrung den größten Antheil. 

— (Das neue weſtpreußiſche Armeekorps.) Das „Armee⸗ 
verordnungsblatt“ publizirt das Geſetz betreffend die durch Bildung der 
beiden neuen Armeekorps erforderlich werdenden Abänderungen des 
Reichsmilitärgeſetzes und gleichzeitig die königl. Verordnung vom 1. 
1 5 welche nunmehr über die Zuſammſetzung dieſer Korps definitive 

eſtimmungen trifft. Dieſelben entſprechen im weſentlichen dem, was 
wir ſchon früher mitgetheilt haben. Es kommt das Generalkommando 
des 17. Armeekorps, die 36. Diviſion, die 71. Infanteriebrigade, die 
36, Kavalleriebrigade und die 17. Ffeldartilleriebrigade nach Danzig; die 
35. Diviſion, 69. Infanteriebrigade und 35. nd 72 Aha nach 


Rede zu ſtellen. 


Graudenz; die 70. Infanteriebrigade nach Thorn; die 72. Infanterie⸗ 
brigade nach Dt. Eylau. Die 69. Infanteriebrigade wird die Regimenter 
Nr. 14 und 141 (letzteres aus den vierten Bataillonen der Regimenter 
Nr. 14, 18 und 53 neu gebildet) mit der Garniſon Graudenz; die 70. 
e e die Regimenter Nr. 21 und 61 mit der Garniſon 

horn; die 71. Infanteriebrigade die Regimenter Nr. 5 und 128 mit 
der Garniſon Danzig; die 72. Infanteriebrigade die Regimenter Nr. 18 
mit der Garniſon Oſterode und 44 mit der Garniſon Dt. Eylau und 
Soldau erhalten. Zur 35. Kavalleriebrigade werden das Küraſſierregiment 
Nr. 5 mit den Garniſonen Graudenz und Dt. Eylau (1 Schwadron) 
und das 4. Ulanenregiment mit der Garniſon Thorn zur 36. Kavalleriee 
brigade das 1. Leibhuſarenregiment mit der Garniſonen Danzig, Langfuhr 
und Pr. Stargard (letzterer Ort nur vorläufig) und das Blücherſche Huſaren⸗ 
regimen tNr. 5 mit der Garniſon Stolp (vorläufig 1 Schwadron in Schlawe) 
1 Der 17. Feldartilleriebrigade werden die neuen Feldartillerie⸗ 
regimenter Nr. 35 mit der Garniſon Graudenz (reitende Abtheilung vor⸗ 
läufig Marienwerder) und 36 mit der Garniſon Danzig zugetheilt. 
Erſteres wird gebildet aus 6 fahrenden und z reitenden Batterien der 
eee Nr. 2, 5 und 17, letzteres aus 6 fahrenden 

atterien der Feldartillerieregimenter Nr. 3, 4 und 9. Ferner gehören 
zum 17. Armeekorps das 2. Jägerbataillon mit der Garniſon Culm, das 


Ran ie Nr. 11 mit der Garniſon Thorn, das Pionier — 4 


bataillon Nr. 2 mit der Garniſon Thorn und je eine Kompagnie der 
bisherigen Trainbataillone Nr. 1 und 4 mit der Garniſon Danzig. Die 
2. Abtheilung des Fußartillerieregiments Nr. 2 behält ihre Garniſon 
Danzig reſp. Neufahrwaſſer bei, verbleibt aber im Verbande des 2. Armee⸗ 
korps. Aus der bisherigen weſtpreußiſchen (2. Diviſion) treten in d 

oſtpreußiſche Armeekorps über das Grenadierregiments Nr. 4 (Allenſtein), 
das 16. Feldartillerieregiment (Königsberg und Allenſtein), 1. Pionier 
bataillon Königsberg) und das 8. Ulanenregiment (Lyck). Die 1. und 
2. Diviſion erhalten Königsberg, die 1. und 4. Infanterie⸗, die 1. 
Kavallerie⸗ und die 1. SFeldartilleriebrigade ebenfalls Königsberg, die 3. 
Infanteriebrigade und 2. Kavalleriebrigade Allenſtein, die 2. Infanterie 
brigade Gumbinnen, die 37. Kavalleriebrigade Inſterburg als Standort. 
— Baftoralfonferenz). Die Tagesordnung der am 17. d. M. 
in Thorn abzuhaltenden Paſtoralkonferenz iſt folgende: 1) Bibliſche An⸗ 
ſprache von Herrn Pfarrer Fuß⸗Fordon. 2) Das Taufformular der 
Agende von 1829, Referent Herr Pfarrer Zimmermann⸗Culm. 3) Das 
Recht des Krieges, Referent Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt⸗Graudenz,. 
Ann kirchliches Provinzialblatt, Referent Herr Pfarrer Jacobi⸗ 

orn. 

„— Dienſtauszeichnungen.) Die Eiſenbahnverwaltung ge 
währte bisher den Weichenſtellern und Bahnwärtern für eine längere 
und ſtraffreie und völlig zufriedenſtellende Dienſtführung eine 1 5 
erkennbare Dienſtauszeichnung, indem ihnen nach einer tadellofen ienſt⸗ 
zeit von fünf aufeinanderfolgenden Jahren eine goldene Schnur auf die 
eine Schulter verliehen wurde. Nach in derſelben Weiſe zurückgelegten 
weiteren fünf Jahren erlangten dieſe pflichttreuen Beamten das Recht, 
eine zweite Schnur auch auf der anderen Schulter zu tragen. Die Aus- 
zeichnung iſt nun durch eine neue Verordnung des Eiſenbahnminiſterz 
dahin abgeändert worden, daß anſtatt der einen Schnur nach fün 
Jahren auf jede Schulter) eine einfache goldene Plattſchnur, und nach 
zehnjähriger zufriedenſtellender Dienſtführung doppelte Schnüre verliehen 
werden. Dieſe bisher nur den beiden obengenannten Beamtenklaſſen 
zutheil gewordene Auszeichnung iſt von jetzt ab auch auf Brückenwärter, 
Lokomotivheizer, Schaffner, Bremſer und Nachtwächter der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung unter denſelben Bedingungen ausgedehnt worden. 

— (Peſtalozzivereine.) Endlich ſcheint die Einigung der beiden 
Peſtalozzivereine der Provinz Weſtpreußen zu Stande zu kommen. Unter 
Naben der beiderſeitigen Vorſtände iſt von der Marienburger 
Redaktionskommiſſion ein Statut ausgearbeitet, durch deſſen beiderſeitige 
Annahme die Einigung vollzogen ſein wird. Für den Vorſtand ſind 
vorgeſchlagen: erſter Vorſitzender Kutſch⸗Elbing, zweiter Vorſitzender 


Mielke I. Danzig, erſter Schriftführer Spiegelberg Elbing, zweiter Schrift- 


führer Mielke II-Danzig, Schatzmeiſter Gebauer⸗Danzig. Zwei Marien⸗ 
burger ſollen das Amt der Kaſſenreviſoren, Hauptlehrer Both in Danzig, 
je Lehrer in Elbing, Thorn und Konitz das Amt der Bezirksvorſteher 
ekleiden. 

— (Verpachtung). Zur Verpachtung des Thurmgebäudes Altſtadt 
Nr. 400 war geſtern ein neuer Termin anberaumt, nachdem der erſte 
reſultatlos verlaufen war. Diesmal blieb Herr Glaſermeiſter Hell mit 
120 Mk. Beſtbietender. 

5 60 a au de). e men Blum zu Guttau 
gehörigen Pferde immel) iſt dur en Kreisthierarzt Herrn Stöhr 
die — ( n worden. l 128 u 

— wurgericht). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
ger Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andrichter Viol und Aſſeſſor Skoniecki. Die Staatsanwaltſchaft war 
durch Herrn Aſſeſſor Schumann vertreten. Die Geſchworenenbank bil⸗ 
deten die Herren Kaufmann 1 ⸗Culm, Gutsbeſitzer Schmidt⸗Lekarth, 
Juſtizrath Obuch⸗Löbau, Mühlenbeſitzer Schneider⸗Lautenburg, Guts⸗ 
beſitzer Windmüller⸗Breitenthal, Gymnaſialrektor Dr. Preuß⸗Neumark, 
Gutsbeſitzer Nitze⸗Sluppe, Gutsbeſitzer Honigmann⸗Griebenau, Guts⸗ 
beſitzer Bibelje⸗Pokrzydowo, Gutsbeſitzer Fenske⸗Kokotzko, Maurermeiſter 
Dombrowski⸗Strasburg, Profeſſor Boethke⸗Thorn. — Die erſte Verhand⸗ 
lung betraf den Arbeiter Auguſt i Auguſt oder Guſtav 
Ottke aus Roßgarten wegen wiſſentlichen Meineides. Nurkiewicz hatte 
wegen Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von 7 Monaten zu verbüßen, 
entkam aber aus dem Gewahrſam und vertaufchte dann in Jablonowo 
mit dem Arbeiter Guſtav Ottke feine Papiere. Unter dieſem Namen 
wurde er am 17. April v. Nu als geuge vor das Schöffengericht zu 
Brieſen geladen, wo über die Kutſcherfrau Anna Reich wegen Diebſtatls 
eines Ueberziehers abgeurtheilt werden ſollte. N. beeidete, er ſei der 
Neffe der Reich und ſie habe ihm, als er mit ihr auf dem Jahrmarkte 
zu Jablonowo zuſammentraf, den Ueberzieher gekauft, ihm aber ein⸗ 
geſchärft, ihrem Manne nichts davon zu ſagen, da ſie ſonſt nur Miß⸗ 
helligkeiten hätte. Dieſe Ausſage erſchien ſofort unglaubwürdig und gab 
Anlaß zur Anklage wegen Meineides. Der Angeklagte, welchen Herr 
Rechtsanwalt Cohn vertheidigte, wurde für ſchuldig befunden und zu 
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurthellt, auch für dauernd 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger vor Gericht eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. — Die zweite Anklage richtete ſich gegen den frühe⸗ 
ren Privat⸗Poſtunterbeamten Leon Adryanski aus Culmſee wegen Ver⸗ 
brechens im Amte. Der Angeklagte hatte vom Poſtamte zu Culmſee 
60 Mk. erhalten, welche er an eine Frau 1 Budikowska aus⸗ 
ahlen ſollte. Er verwendete das Geld in ſeinem Nutzen, fälſchte das 
Voſttontrolbuch und ließ die Poſtquittung von einem Schulknaben unter⸗ 
ſchreiben. Er wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Vertheidiger war Herr 
Rechtsanwalt Werth. — In dritter Sache wurde verhandelt gegen den 
Käthner Chriſtian Kühn aus Hermannsruh wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung in 4 Fällen. Die Anklage beſchuldigt den Kühn, am 6. Oktober 
1885 das Haus des Käthners Matthias Piepke, am 30. Mai 1886 das 
wieder aufgebaute Haus deſſelben Käthners, am 22. Juli 1887 die 


Kathe des Käthners Johann Michalski, am 4. September 1888 die 


Kathe der Käthnerfrau Auguſte Bendig, ſämmtlich in Hermannsruh, 
vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Die Anzeige bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt von der eigenen Frau des Angeklagten ausgegangen. 
Bei dem erſten und zweiten Brande wurde als Grund die Weigerung 
des Käthners Lange angegeben, ihm die Kathe zu verkaufen, welche kurz 
darauf Piepke käuflich erſtand. Den dritten Brand ſoll er aus Aerger 
darüber angelegt haben, daß Michalski ihm nicht habe Getreide einfahren 
helfen wollen. Als Motiv für den vierten Brand wurde eine Streitig⸗ 
keit mit Bendig wegen einer Wieſe angegeben, wobei Kühn drohende 
Aeußerungen gethan haben ſoll. Betreffs der drei erſten Schuldfragen 
wurde der Angeklagte, welchen Herr Rechtsanwalt Schlee vertheidigte, 
freigeſprochen, wogegen die vierte bejaht wurde. Kühn erhielt wegen 
vorſätzlicher Brandſti tung in einem Falle 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

— Geſtrafter Vor witz), Gegen Mittag fiel ein vorwitziger 
Flure der in der Nähe des Handelskammerſchuppens ſich auf dem am 
Üferrande liegenden ſchwachen Eiſe umhertrieb, bis über den Kopf in 
das Waſſer. Da es dort nicht tief iſt, die Stelle auch im Stauwaſſer 
befindlich, ſo konnte der Junge ſich ſelbſt heraushelfen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft der Jakobsvorſtadt verſucht hatte, ſich eine Kiſte Cigarren anzu⸗ 
eignen. 

— (Gefunden) wurde ein Muff in einem Geſchäftslokal. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 5 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,10 Meter über Null. Das Grundeis geht infolge 
des gelinden Froſtes heute ſtärker als geſtern. 


*Podgorz, 12. Februar. (Vergnügen). Am vergangenen Sonn⸗ 
abend begingen die Bremſer der Oſtbahn im Hotel „Zum Kronprinzen“ 
hierſelbſt ein a e Vergnügen, welches hauptſächlich aus einem Ball 
beſtehend unter ſehr zahlreicher Betheiligung von allen Kreiſen von 
ſtatten ging. 

— Erledigte Arztſtellen). Am St. Hedwigs⸗Rrankenhauſe in 
Berlin gelangen durch den Rücktritt der Herren Dr. Vollmer und Dr. 
A. Schmidt die Stellen der dirigirenden Aerzte für beide Kranken⸗ 
abtheilungen am 1. Oktober er. zur Erledigung. Das Jahresgehalt 
beträgt 5000 Mk. Die Bewerber müſſen katholiſcher Konfeſſion fein. 


Mannigfaltiges 
(Der reiche Schmuck,) welchen die hochſelige Kaiſerin 
Auguſta hinterlaſſen hat, kam laut ihrer teſtamentariſchen Ver⸗ 
fügungen in letzter Zeit zur Vertheilung. Außer den zwei großen 
Parüren, die der Kronſchatz erhielt, erbte einen großen Theil 
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der Juwelen Ihre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin von 
Baden. Beſonders ſchöne und koſtbare Stücke erhielten Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin: eine Schnur von großen, auserleſen 
chönen Perlen mit einem Fermoir von großen Brillanten, welche 
die hochſelige Kaiſerin am meiſten zu tragen pflegte, dann Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ein großes Bruſtſtück von Bril⸗ 
lanten mit fünf großen tadelloſen Birnenperlen, dazu Ohrge⸗ 
hänge von Brillanten, ebenfalls mit Poires, ferner ein Armband 
mit einem Miniaturbildniß der Königin Adelheid von Großbri⸗ 
tannien in einer roſenformartigen Umfaſſung von Brillanten. 
ie Frau Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen erhielt einen 
Schmuck von Opalen und Brillanten, dazu zwei andere Schmuck- 
gegenſtände. Mit ſolchen waren auch die Prinzeſſin Heinrich, die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, die Kronprinzeſſin von Schweden, 
die Prinzeſſinnen Viktoria und Margarete und die Erbgroß- 
herzogin von Baden bedacht. Ein koſtbares Armband mit drei 
großen Solitären erhielt die Großherzogin von Sachſen, weitere 
Andenken bekamen auch die Nichten der hochſeligen Kaiſerin 
Auguſta, die Prinzeſſin Marie Reuß, die Herzogin Johann Al⸗ 
brecht in Mecklenburg⸗Schwerin, die Erbgroßherzogin von Sachſen. 
Mit anderen Juwelen⸗Andenken waren die Königin von Groß⸗ 
britannien, ihre Töchter und Schwiegertöchter und mehrere andere 
fürſtliche Damen in Deutſchland bedacht. Es war, wie geſagt, 
ein reicher Schatz, der hier zur Vertheilung kam. Von den 
Schmuckgegenſtänden, welche die Kaiſerin Auguſta beſeſſen, fehlte 
nur einer, ein einfacher goldener Armreif, den ſie einſt von 
ihrem Gemahl als Verlobungsring empfangen, ſtets getragen 
und auch in das Grab mitgenommen hat. 
(Mit welcher Begeiſterung) die kaiſerlichen Erlaſſe 
namentlich in Oeſterreich aufgenommen worden find, dafür legt 
folgendes, uns aus Wien zugegangene Gedicht Zeugniß ab. 


Dasſelbe lautet: 
„Zum 5. Februar 1890.“ 

Geſprochen iſt das Wort und will erlöſen! 

Der deutſche Adler ſchüttelt ſeine Schwingen. 

Verſtummt, Ihr Schwätzer, hütet Euch, Ihr Böſen! 

Nun geht es an ein königlich Vollbringen. 

Es wird dem Werk zwar nicht an Tadlern fehlen; — 

Denn über Farben reden gern die Blinden; — 

Es werden Spötter und Lakaien⸗Seelen 

Dagegen manches einzuwenden finden; — 

Doch was auch Neid und Unvermögen ſtammeln, 

Es wird, durch ſeines Beiſpiels Kraft entzündet, 

Was deutſch noch fühlt, um Wilhelm ſich verſammeln, 

Der Menſchenrechte laut vom Thron verkündet; 

(Steine und Braunkohlenproduktion.) Der 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ theilt die vorläufigen Ergebniſſe 
der amtlichen Ermittelungen der Stein⸗ und Braunkohlenförde⸗ 
rung in Preußen während des verfloſſenen Jahres (1889) mit 
und ſtellt ſie in Vergleich mit den Ermittelungen des Jahres 
1888. Hiernach wurden an Steinkohlen im Jahre 1889 ge⸗ 
fördert 61 440 851 t gegen 59 475 351 t im Jahre 1888; die 
Förderung des Jahres 1889 überſtieg alſo diejenige des Jahres 
1888 um 1 969 500 t. An Braunkohlen wurden im Jahre 
1889 14 216 292 t gegen 13 207 888 t im Jahre 1888 ge⸗ 
fördert, das Jahr 1889 wies alſo ein Mehr von 1 008 404 t 
auf. — Was die Arbeiterzahl anbetrifft, ſo waren im Stein⸗ 


kohlenbetrieb 1889 beſchäftigt 211911 Arbeiter, 1888 197 648; 


mithin waren im Jahre 1889 13 689 Arbeiter mehr als 1888 
beſchäftigt. Im Braunkohlenbetrieb ſtieg die Arbeiterzahl von 
23 408 im Jahre 1888 auf 24 392 im Jahre 1889, alſo 
um 984 N 

(Von der Wiſſmannſchen Truppe). Infolge einer 
Aufrage bei dem 48. Regiment in Küſtrin, ob von den Unter⸗ 
offizieren deſſelben einige gewillt ſeien, bei der Wiſſmannſchen 


Truppe in Afrika einzutreten, meldeten ſich ca. 40 Mann, von 
denen 17 Mann ausgewählt wurden. In Potsdam wurden von 
letzteren 10 Mann als tauglich befunden. Dieſe reiſten kürzlich 
von Küſtrin ab und ſollen von Marſeille aus nach Sanſibar be- 
fördert werden. Dieſelben ſollen als Handgeld 570 Mark er⸗ 
halten, wovon 500 Mark bei der Reichsbank für den Fall ihrer 
Rückkehr deponirt werden. Außer freier Beförderung, Kleidung 
und Beköſtigung erhalten ſie einen monatlichen Sold von 100 
Mark. Die haben ſich auf 2 Jahre verpflichten müſſen. Ein 
vor einiger Zeit ebenfalls nach Kamerun gegangener Unter- 
offizier der Gardefußartillerie iſt von dort krankheitshalber zurüd- 
gekehrt; es ſoll demſelben dort ganz gut gefallen haben. 

(Auf dem Paukboden verunglückt.) Auf dem im 
Oſten vor Berlin belegenen Paukboden einer ſtudentiſchen Ver⸗ 
bindung hat ſich am Sonnabend ein beklagenswerther Unfall er⸗ 
eignet. Einem der Paukanten wurde durch einen abgeglittenen, 
ſogenannten inkommentmäßigen Hieb die linke Schulter bis tief 
auf den Knochen durchſchlagen, ſo daß dieſer zerſplitterte und der 
Arm kraftlos herabhing. Der anweſende Paukarzt mußte den nicht 
wenig beſtürzten Kommilitonen der Paukanten erklären, daß der 
ſo unglücklich Getroffene niemals wieder den Arm wird ge— 
brauchen können und er zeitlebens ein Krüppel bleiben dürfte. 
Nachdem der Arm des Studenten mit den nöthigen Bandagen 
verſehen worden, wurde der Verletzte nach der königlichen Klinik 
überführt. 

(Steppenhühner.) Am Mittwoch voriger Woche be: 
merkten, wie der „Niederſchleſ. Anz.“ berichtet, in Guhrau einige 
Herren im Oberwalde ein aus etwa 20 Stück beſtehendes 
Volk aſiatiſcher Steppenhühner. Da man von dem Vorhanden⸗ 
ſein dieſer Hühner in dieſer Gegend bis jetzt nichts wußte, ſo 
liegt wohl die Vermuthung nahe, daß dieſelben hier nicht auf: 
gekommen ſind, ſondern ſich auf dem Zuge befanden. 

(Eingeſtürzt) iſt in Caſtiglione della Valla bei Perugia 
(Italien) der Fußboden eines Schulzimmers, im welchem gerade 
eine Theatervorſtellung in Anweſenheit von 150 Zuſchauern ſtatt⸗ 
fand. Siebzehn Perſonen blieben todt, 60 wurden verwundet, 
darunter mehrere ſchwer. 


(Getreideernte in Rußland.) In 50 Gouvernements 
Rußlands wurden im Jahre 1889 246 804 900 Tſchetwert Ge⸗ 
treide, im europäiſchen Rußland zuſammen mit den 10 Weichſel⸗ 
Gouvernements 260 884 100 Tſchetwert geerntet. Der Ausfall 
gegen 1888 beträgt im europäiſchen Rußland 67 833 300 Tſchet⸗ 
wert, im europäiſchen Rußland und den Weichſel- Gouvernements 
73 351 300. 

(Ein Eiffelthurm aus Eisbloͤcken) iſt an den Ufern 
der Newa, wie wir dem „Journal de St. Pötersbourg” ent⸗ 
nehmen, in einer Höhe von 50 m errichtet worden. Zehn⸗ 
tauſend Eisquadern wurden zum Aufbau verwendet, welcher bis 
in die Spitze hinein mit elektriſchen Glühlämpchen feenhaft er⸗ 
leuchtet iſt. Auf der erſten Platform befindet ſich ein Reſtau⸗ 
rant; dem Muthigen, welcher den Eiffelgletſcher erklommen hat, 
wird hier als Belohnung ein dampfendes Glas Bowle kredenzt. 

(Strandung.) Der Kosmosdampfer „Sakkaran“ iſt 
laut einer in Hamburg eingetroffenen Mittheilung der Direktion 
bei Acajutla (Centralamerika) geſtrandet. Die Beſatzung iſt 
wohlbehalten in Acajutla gelandet, Schiff und Ladung ſind 
wahrſcheinlich verloren. 

(Gänzlich niedergebrannt) iſt in Patterſon, New 
Jerſey, Waſhington Hall, ein Gebäude, welches ein Arſenal, 
einen Ballſall und verſchiedene Vorrathsmagazine enthielt. Der 
angerichtete Schaden wird auf 250 000 Dollars veranſchlagt. 
10 000 Patronen explodirten und 300 Gewehre wurden zerſtört. 


Ein Ball fand zur Zeit in dem Gebäude ſtatt, aber die Ball⸗ 
gäſte flüchteten rechtzeitig, ſo daß kein Verluß an Menſchenleben 
zu beklagen iſt. . 

(Ein glücklicher Gewinner). Zwei amerikaniſche 
Journaliſtinnen haben dieſer Tage den Wettlauf um die Erde 
vollendet. Der „World“ hatte vorher eine freie Reiſe nach Europa 
demjenigen verſprochen, welcher die zur Reiſe um die Welt 
nöthige Zeit am genaueſten errathen werde. 927 433 Verſuche 
liefen ein; der Gewinner blieb nur um ¼ Sekunden über der 

Telegraphiſche Depeſche der aller Preſſe“. 

Liſſabon, 12. Februar. Geſtern Abend fanden an 

mehreren Stellen republikaniſche Kundgebungen ſtatt, ſodaß 


die Polizei und das Militär einſchritten und zahlreiche 


Verhaftungen vornahmen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Week Banknoten p. Kaſſ a 22110 222—05 
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Deutſche Pfandbriefe e art 103— 103— 
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Weizen gelber: AprilMai. . .. 2.2.“ 260—75 12 
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Jun. Jul „ Nuke -SERGEWÄLR 171—70 | 171— 
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r 53— 52—90 
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r 33—30 


8 33—20 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 12. Februar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,25 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 35,50 Mark Geld. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


8 € Barometer 9 nu 
atum t. tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. Stärke 1 


11. Februar.] 2hp 773.2 
hp 773.5 
7ha | 772.8 


12. Februar. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Beranderlid, eines kälte, Jede iciage fehr Bust. m 
eränderlich, etwa er. Nieder e, feuchte Luft. Mäßige bis 
friſche und lebhafte Winde. a N re 
Freitag den 14. Februar. 
„Etwas wärmer, bedeckt, Dunſt oder Nebel, Niederſchläge, lebhaft 
windig, böig, ſtark bis ſtürmiſch in den Küſtengebieten. 
f Sonnabend den 15. Februar. 
Wolkig, bedeckt, feuchte Luft, Dunſt oder Nebel. Lebhafte Winde, 
ſtark bis ſtürmiſch in den Küſtengebieten. Temperatur wenig verändert. 


Geübte 


12. Feb.] 11. Feb. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Königl. Fortifikation 
u Thorn als Vertreterin des Reichsmilitär⸗ 
iskus iſt das Enteignungsverfahren bezüg⸗ 
lich der zum Ausbau einer fortifikatoriſchen 
Straße und zur Anlage eines kleinen 
fortifikatoriſchen Werkes erforderlichen Par: 
ellen und zwar: von dem Grundſtück 

repoſch⸗Mühle, Grundbuch Nr. 326, der 
zu Thorn beſtehenden Handelsgeſellſchaft 
Kunze u. Kittler gehörig, in der Größe 
von 31,38 Ar und 48,53 Ar eingeleitet 
worden und ſoll zu dieſem Behufe das 
Planfeſtſtellungsverfahren erfolgen. Plan 
nebſt Beilage ſind im Magiſtratsbureau I 
1 1 Treppe) zu Thorn in den 

ienſtſtunden in der Zeit vom 14. bis ein⸗ 
schließlich 27. Februar 1890 zu jedermanns 
Einſicht offen gelegt. 
Während dieſer Zeit kann jeder Bethei⸗ 
ligte im Umfange ſeines Intereſſes gegen 
den Plan Einwendungen erheben. (Auch 
der Vorſtand des Gemeindebezirks hat das 
Recht Einwendungen zu erheben, welche ſich 
auf die Richtung des Unternehmens oder 
auf Anlagen der im § 14 des Geſetzes vom 
11. Juli 1874 gedachten Art beziehen). 

Die Einwendungen ſind auf dem Bureau 
des Königlichen Landrathsamts zu Thorn 
ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu 
Protokoll zu geben. 

Marienwerder den 29. Januar 1890. 


Der Regierungspräſident. 


rh. v. Massenbach. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizeiſergeantenſtelle zum 1. April 
d. Is. zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle 


beträgt 1000 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 1300 
Mark. Außerdem werden pro Jahr 100 


Mark Kleidergelder gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung zur 
Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittels ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt 
bei uns einzureichen. 


Thorn den 30. Januar 1890. 
Der Magiſtrat. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten, ug 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Lieferung von Auflagerſteinen 
und Abdeckplatten zum Bau von Wege⸗ 
. auf 0 Thorn ſoll in 
öffentlichem Verding vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen, auch gegen gebührenfreie 
Einſendung von 75 Pfennig von uns be⸗ 
zogen werden. 

erdingungstermin 
am 20. Februar 1890. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 30. Januar 1890. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Uferdenerkauf. 


Ein ausrangirtes Dienſtpferd ſoll 
Freitag den 14. Februar 1890 
vormittags 11 Uhr 
auf der Culmer Esplanade öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. Bedingungen werden im Verkaufs⸗ 
termin bekannt gemacht. 


Artilleriedepot Thorn. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer August Raths beab⸗ 
ſichtigt den von der Culmſee'er Chauſſee 
nach der Culmer Chauſſee führenden 
Weg an ſeinem Garten gradenwegs 
nach der Ringſtraße hinzuführen. 

Dies wird hiermit mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die bez. Zeichnung im hieſigen Bureau 
einzuſehen iſt, und daß etwaiger Wider⸗ 
ſpruch binnen einer Friſt von 4 Wochen 
hier zur Prüfung einzureichen iſt. 

Wenn in dieſer Zeit ein Einſpruch 
nicht erfolgt, dann ſoll die Umlegung 
des Weges geſtattet werden. 

Mocker den 10. Februar 1890. 

Der Amtsvorſteher. 


Jugdſchlitten, 


von den 2 bis zu den fel 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 


A. Gründer, Wagenbauer. 
E 
Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Konſervativer Verein. 


Vorſtandsſitzung 


morgen Donnerstag den 13. d. Ats. abends 8 Ahr 


im Schützenhauſe. 
Vertrauensmänner ſind einzuladen, Geſinnungsgenoſſen ſind 
willkommen. 


Der Vorſtand. 
F. Bettinger, Tapezier und Dekorateur, 


Breiteſtraße 446 


47, Hintergebäude 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Garnituren jeder Fagon, Schlafſophas, Divans, 
Chaiſelongues zu jedem Preiſe, ſowie zur Anfertigung von Dekorationen nach den 


neueſten Muſtern. 


Sprungfedermatratzen, dauerhaft gearbeitet, ſowie Matratzen 


von Roßhaaren, Indiafaſern und Seegras ganz billig. 
Das Auſpolſtern und Beziehen von Garnituren, Sophas, Matratzen wird 
prompt bei billigſter Berechnung in und außer dem Hauſe beſorgt. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 3 8 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Meine vorzüglichen 
Klee⸗ und Erbſenſortirungs⸗ 
ſchwingſiebe, Kiesharfen, 
Meſſing, Haar: und Seiden⸗ 
ſiebe, Drahtgewebe, Draht⸗ 
geflechte, Fenſtervorſätze u. ſ. w. 
empfiehlt die Siebe: und Drahtwaaren⸗ 
ſabrik von A. E. Schneider, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 352. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz | 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beforgun 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Parterre-Wohnung. 
1 Zimmer nebſt Kabinet von ſofort oder 
ſpäter zu verm. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


der 
erk: 


Aufnahmen täglich 


Kaufgeſuch. 


Es wird ein abgenutzter aber noch brauch⸗ 
barer Volant oder amerikaniſcher Wagen 
zu kaufen geſucht. 

Offerten werden mit Preisangabe unter 
P. P. poſtlagernd Tauer (Weſtpr.) erb. 


Eine neue Britſchke 


ſteht billig zum Verkauf bei Stein, Oſtaszewo. 


: Yusbe 
1 Unternehmer es großen 
Torfbruchs geſucht. 
Mühlenbeſitzer Boldt, Regencia b. Schirpitz. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, findet in unſerem Kolonial⸗ 
und Deſtillationsgeſchäfte freundliche Auf⸗ 


nahme. 
A. G. Mielke & Sohn. 


Eine kleine Wohnung 
mit Stallung für 3—4 Pferde nebſt Burſchen⸗ 
elaß wird ſofort zu miethen geſucht. 

fferten unter Nr. 150 an die Exped. d. 
Stg. erb. j 


Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emilie Schmeichler, 
Jakobſtraße 311. 


onneritag 
abends 6 U 


e. 6 Uhr 
rische Grütz., Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
5 bei 6. Scheda. 
Part.⸗Wohn., beſt. a. 4 J., Entree, Küche, 
Speiſel. L verm. Z. erfr. Gerechteſtr. 99. 
Das bisherige Amtsbureau, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, von gleich zu 
vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 
Ein möbl. Zim, zu verm. Tuchmacherſtr. 1 


Sr: Wohnung, in der I. Ctage, von 4 


Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 
zu verm. J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


dit Wohn. H. Zub. . 
1Laden z eie Haage 


errſchaftliche Wohnung vom J. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. N 
egen errn Hauptmann 


erſetzung des 
Schreiber ie 


reis „ zu 
verm. Brandt, Bankſtr. 469. 


— ̃˙ ·Ä—— 
ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
RB Waffeleitung, 3. Gtage, Kr 


zum April F. Gerbis. 


ohnung, 


leitung, ev. mit 
zu vermiethen. Chr. Sand. 
Der Feine Laden und 2 Stuben im Haufe 
Brombergervorſt., Ecke Mellin⸗ und 


Schulſtraße zu verm. 


ine renovirte Wohnung von 4—5 Zimmern 


iſt von ſogleich oder 1. April zu verm. 


J. Dinter, Schillerſtraße 412. . 


Fr 
herrſchaftliche Wohnung 


it in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 


eine Wohnung, auf 
Wunſch auch möblirt, mit Burſchengelaß, 


zu vermiethen. J. Schmidt, Podgorz. 
He Wohn., I Ir, P 800 b 3 


6 
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Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 


zu vermiethen. 6. Soppart. ö 
ie 2. Trage, 3 Bimmer und Fab vom 


1. April zu verm. Coppernikusſtr. 210. 


Si ung für 1 Pfer m 1. 
Off. u. R. 1000 an di 


3. geſucht. 
e Exp. b. g. erb. 


Am 11. d. Mts. nachmittags 4 
Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben nach langem Leiden meine 
innigſtgeliebte Tochter, unſere gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Ida Luckow. 


Um ſtilles Beileid bittend, zeigen 


dieſes im tiefſten Schmerze an 
Thorn den 12. Februar 1890 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 14. Februar nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Leder⸗ 
händlers Anton Klossowski 
und ſeiner Ehefrau Marie geb. 
Klossowski zu Thorn iſt am 11. 
Februar 1890 nachmittags 5 Uhr 30 
Min. das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs = Verwalter Kaufmann 
Fehlauer zu Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 10. März 1890. 


Anmeldefriſt 
bis zum 22. März 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


[3 r 1 Pr 5 
am 3. März 1890 
vormittags 11 Uhr 
im Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 1. April 1890 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 11. Februar 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 9. Februar 1890 ſind ge⸗ 


meldet: 

1. Mar; arete Helene, unehel. T. 2. 

Friedrich Bernhard, Sohn des Arbeiters 
Fes Browatzki. 3. Paul Alexander, 

des Kanzliſten Robert Erdmann. 4. 
Paul Franz, S. des Schuhmachermeiſters 
Johann Leszezynski. 5. ein Knabe = 
Kaufmanns Selig David. 6. Guſtav, © 
des Schmieds Guſtav Konkol. 7. Erich 
Eugen Alexander, S. des Regimentsſchreibers 
im Ulanenregiment v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 Auguſt Hanke. 8. Marie, T. des 
Schuhmachermeiſters Wenceslaus” Rysz⸗ 
kiewicz. 9. Frieda Wilhelmine Elſe, T. des 
Tiſchlermeiſters Emil Zachäus. 10. Hier 
Klara, T. des Maurers Guſtav Beichle 

b. als geſtorben: 

1. Frida i Emma, 9 M. 14 T., 
T. des Depotfeldwebels Ernſt Wittwer. 2. 
Otto, 3 J. 9 M. 22 T., S. des Ee 
gepäckträgers Wilhelm“ Beier. 3. Tiſchler⸗ 
meiſterwittwe Yadanna Feber geb. 
Wundermann, 768 4⁵ . „Tapegier 
Robert Schnögaß, 8 M 5 T. 5. 
S ace Chrif fan! rieſe, 55 J. 5 M. 

6. Knecht Wilhelm Knuth, 25 J. 
en M. 5 T. . Dienſtmädchen Luiſe Cie⸗ 
8niewski, 45 J. 1 T. 8. Schuhmachermeiſter⸗ 
wittwe Thekla Wojcechowski geb. v. Chel⸗ 
ſtowski, 70 J. 2 M. 12 T. 9 Paul 
Alexander, 3 T., des Kanzliſten Robert 
Erdmann. 10. eee Anna Buch⸗ 
holtz geb. Krauſe, 76 J. 11. Arbeiter Jo⸗ 
hann Krzyzanowszi, 72 J. 12. Vizewacht⸗ 
meiſter im Ulanenregiment von Schmidt 
Nit Konrad Johann Meyer, 25 J. 8 M. 

T. 13. Wittwe Margarete Heintze geb. 
Schnau, 70 J. 9 M. 13 2 14. Dienſt⸗ 
mädchen Emilie Dey, 28 J. 6 M. 24 T. 
15. Kaſimir, 5 M. 22 T., S. des Arbeiters 
Leopold Grzegorowslki. 16. Willy Johann, 
4 M. S. des Böttchers J ohann Sa⸗ 
lewski. 17. Schu 5 l Johann 
Friedrich Sauter, 2 M. 18. Gym⸗ 
2404 Joſef Wiſcnewsll 46 J. 1 M. 
T. 19. Max Otto, 16 T., Sohn des 
Aikenallenbandlerg Karl Städtle. 20. Aiſch⸗ 
. gnatz Pawlikowski, 30 J. 5 T. 
1. Joſef Franz, 9 M. 21 T., Sohn des 
ne Johann Smoligacki. 22. 
1 79 5 Kurt, 29 T., S. des Dampfboot⸗ 
hrers Guſtav Krienle. 23. Bilderhändler 
Enge Dalewski, 46 J. 10 M. 


zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eigenthümerſohn Auguſt Ludwig 
Sychow⸗Gr.⸗Neudorf mit Angelika Bertha 
Quadler⸗Biſchofswerder. 2. Arbeiter Johann 
Auguſt Friedrich Wilhelm Jonelait⸗Berlin 
mit Gottliebe Jelonen. 3. Tiſchler Rudolf 
gem Buhl» Berlin mit Bertha Martha 

euber⸗Berlin. 4. Töpfermeiſter Guſtav 
Bern Stobbe⸗Kl.⸗ Di. ⸗Konopatt mit Bertha 

athilde Piſchke. 5. Dienſtmann Wilhelm 
Krüger mit Mbetann Smoczynski. 6. 
Arbeiter Johann Mar Wiſchnewski⸗ 
Bromberg mit Anna Maria Thiel - Brom- 
berg. 7. Ackerwirthsſohn Wilhelm Mar⸗ 
gad Mittel⸗Friedrichsburg mit Mathilde 

teffan⸗ ER Friedrichsburg. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Leopold Heinrich Karl Hey 
und Anna Hedwig Gude. 2. Schuhmacher 
. Anton Mareinkowski und Anna 

orkowski. 3. Kreiskaſſenaſſiſtent Karl 
Georg Puff Mocker und Roſalie Thereſe 
Reinert. Fleiſcher Peter Rochus Ma⸗ 
slinski End. Karoline Johanna Konecki. 


a. als geboren: 


Feſte Preiſe. 


jährige 


Breiteſtraße Nr. 88 


empfiehlt 


Vor- 


Adolph Bluhm 


Regenmantel 


a 4 Mark, 5 Mark und 6 Mark, 


damit dieſelben vor Beginn der neuen Saiſon geräumt ſind. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung: 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die unter Leitung des 
Oberroßarztes Herrn Schmidt ſtehende 
Hufbeſchlag-Lehrſchmiede im Monat 
März d. J. einen neuen Kurſus 
eröffnen wird. 

Indem wir diejenigen Hufbeſchlag— 
ſchmiede des Kreiſes Thorn, welche 
einen Kurſus durchzumachen wünſchen, 
hiermit auffordern, ihre Bewerbungs— 
geſuche unter Beifügung eines Zeug⸗ 
niſſes des Lehrherrn über die erlangte 
Ausbildung und Dauer der Beſchäftigung 
durch die Ortspolizeibehörde bis ſpäte⸗ 
ſtens den 20. Februar cr. einzu⸗ 
reichen, bemerken wir noch Folgendes: 

Nach dem Geſetze vom 18. Juni 1884 
(Geſ.⸗S. S. 305), welches am 1. 
Januar 1885 in Kraft getreten iſt, iſt 
der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes 
von der Beibringung eines Prüfungs— 
zeugniſſes abhängig gemacht. 

Nur diejenigen Perſonen, welche das 
Hufbeſchlaggewerbe bereits vor dem 
1. Januar 1885 ſelbſtſtändig oder als 
Stellvertreter ausgeübt haben, bleiben 
auch ferner dazu berechtigt. 

Um nun denjenigen Perſonen, welche 
ſich als Schmiede niederlaſſen und 
gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe aus— 
üben wollen, Gelegenheit zu geben, ſich 
das oben erwähnte Prüfungszeugniß 
zu erwerben, iſt mit ſtaatlicher Unter: 
ſtützung und Genehmigung unter Auf— 
ſicht der Verwaltung des Kreis-Aus- 
ſchuſſes und unter Leitung des König⸗ 
lichen Oberroßarztes Schmidt in der 
Kavallerie⸗Kaſerne zu Thorn eine Huf⸗ 
beſchlaglehrſchmiede errichtet worden. 

Der Unterricht erfolgt koſtenfrei, nur 
haben ſich die Zöglinge während der 
Dauer des zweimonatlichen Kurſus 
ſelbſt zu beköſtigen und für ein Unter: 
kommen zu ſorgen. 

Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmiede zu ermöglichen, haben wir 
beſchloſſen, denſelben zur Beſtreitung 
der Koſten ihres Unterhalts eine Bei- 
hilfe von 40 Pfennigen pro Kopf und 
Tag aus Kreismitteln zu gewähren. 
In den Kurſus werden nur ſolche 
Zöglinge aufgenommen, welche ſchon 
praktiſch als Hufbeſchlagſchmiede ge: 
arbeitet haben. 

Jeder Zögling hat ſich mit einem 
Schurzfell, Hufhammer und engliſchem 
Rinnmeſſer zu verſe hen. 

Die übertragenen Hufbeſchlagsarbeiten 
müſſen willig und nach Kräften gut 
ausgeführt und die feſtgeſetzten Arbeits- 
zeiten pünktlich eingehalten werden. 

Der Kurſiſt kann im Laufe des 
Kurſus jederzeit entlaſſen werden, ſobald 
er durch ungenügenden Fleiß, ſchlechtes 
Betragen u. ſ. w. hierzu Veranlaſſung 
giebt. 

Die Ortsbehörden erſuchen wir, dieſe 
Bekanntmachung unverzüglich zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen und ſoweit 
möglich, die Schmiedemeiſter und 


Adolph 


Schmiedegeſellen hierauf noch beſonders 
aufmerkſam zu machen. 

Thorn den 22. Januar 1890. 
Der Kreisausſchuß. 
Krahmer. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt— 

niß gebracht. 
Thorn den 11. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gumowo, 
Band I, Blatt Nr. 25, und Neudorf, 
Band I, Blatt Nr. 18, auf den Namen 
des Landwirths Jakob Theodor 
Becker eingetragenen, zu Gumowo 
bezw. Neudorf belegenen Grundſtücke 


am 14. Mär 1890 

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Gumowo Nr. 25 
iſt mit 5,77 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,33,30 Hektar zur Grundſteuer ver— 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch— 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts— 
ſchreiberei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn den 6. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg. 

Königliches Eiſenbahnbetriebsamt Allenſtein. 
Die an der Bahnſtrecke Thorn⸗Inſterburg 
belegene Bahnhofswirthſchaft zu Allen⸗ 
ſtein ſoll zum 1. April d. Is im Wege der 
öffentlichen Ausbietung anderweitig ver⸗ 
| pachtet werden. Pachtluſtige können die 
Vertragsentwürfe nebſt Bedingungen in 
unſerem Geſchäftshauſe Zimmer Nr. 7 ein⸗ 
ſehen, oder erhalten dieſelben gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfennig für das Stück un⸗ 
frankirt zugeſandt. Jeder Bewerber hat den 
angebotenen Pachtbetrag in den Vertrags 
entwurf einzutragen und dieſen nach An⸗ 
leitung der dazu gehörenden Bedingungen 
vorſchriftsmäßig auszufüllen, insbeſondere 
auch die Bedingungen zu unterſchreiben. Der 
Vertragsentwurf nebſt Bedingungen iſt unter 
Anſchluß der vorhandenen Zeugniſſe und 

eines polizeilichen Führungsatteſtes 

bis zum 28. Februar d. Js. 

mittags 12 Uhr 

an das unterzeichnete Betriebsamt einzu⸗ 
reichen und auf dem Briefumſchlag über 
der Adreſſe mit der deutlichen Aufſchrift 
„Angebot auf Pachtung der Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft Allenſtein“ zu verſehen. Die Oeffnung 
der eingegangenen Angebote findet am 28. 
1 d. Is. mittags 12 Uhr in unſerem 

eſchäftshauſe hierſelbſt Zimmer Nr. 1 ftatt. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb längſtens 3 
Wochen nach ſtattgehabtem Termin. Be⸗ 
ſondere Antworten werden nur gegen Ein⸗ 
ſendung des . . 

Allenſtein den 1. Februar 1 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Bluhm. 


1 

Fuhrweſen. 

Die Aufuhr unſeres Bedarfs 
an Kohlen, Kalkſteinen ꝛc. von 
den Bahnhöfen Culm und 
Culmſee reſp. Weichſelufern 
Culm und Oſtrometzko, ſowie 
die Abfuhr unſerer Erzeugniſſe 
nach den genannten Stellen 
ſoll auf drei Jahre (vom 1. 
April d. Jahres ab) an einen 
leiſtungsfähigen Unternehmer 
vergeben werden. 

Die näheren Bedingungen 
ſind auf unſerem Komptoir 


einzuſehen reſp. abſchriftlich 
zu erhalten. 
Gef. Angebote werden bis 


zum I. März d. J. erbeten. 


an Zuckerfabrik Unislam. 


A. IENDROWS KA. 


Putz, Kurz und 
Weißwaarenhandlung 


von 


A. Jendrowska 


empfiehlt bei vorkommendem 
Bedarf ihr gut aſſortirtes 
Lager in: 
Tüll, Spitzen, Rüſchen, 
Blumen, Schleiern, Sanını- 
ten, Bändern, Federn, 
Regen- u. Sonnenſchirmen, 
Trikotagen, eleganten ſei⸗ 
denen Schürzen, Haus: u 
Geſellſchaftsſchürzen, Muf⸗ 
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manſchetten, Schlipſe, 
Cachenez, ſeidene Spitzen, 
Shawls, Stick⸗, Näh⸗ und 
Maſchinengarne, Borden, 
Knöpfe, Beſätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
ſowie ſämmtlichen Kurz⸗ 
waaren. 
Großes Lager in Trauerhüten. 
Corſetts, modern und gut⸗ 
ſitzend, Ga herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen. arnirte Hüte, woll. 
Tucher, Kapotten und Ball⸗ 
garnituren. 


A. IENDROWSK A. 


Schillerstrasse Nr. 448. 
SPP "IN ISSBIISIOJJLYIS 


Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


che an! 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huften, Hals: 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Feſte Preiſe. 


Scühenhaus Thorn. 


Gelhorn. 
Freitag den 14. und Sonnabend 
den 15. Februar 


Nur zwei 


grosse humoristische 


Soireen 


der hier fo beliebten 


Robert Engelhardt'ſchen 


Leipziger Quartett und 
Coucertſünger. 


Herren: Direktor ang Engelhardt, 
Eduard Stobbe, Hugo Schulz, Arthur 
Martinius, Eugen Dyberg, Reinhold Adolphi 

u . e 
Aufan r. 
Entree 60 . Kinder 30 Pf. 
Billets a 50 Pf. 
find vorher in den Cigarrrenhandlungen 
der Herren F. Duszynski und L. C. Fenske, 

Breiteſtraße, zu haben. 


Im goldenen Löwen 


Mocker. 
e den 16. Februar: 
Großer 


Faſtnachts⸗ 
Maskenball 


verbunden mit 
Kappenfeſt. 
Schluß der Winter⸗Saiſon. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mark, mas: 
kirte Damen frei. Zuſchauer 20 Pfennig. 
Um 12 Uhr: 


Polonaise 


ausgeführt von 12 Zulukaffern unter 
Begleitung einer Kameruner Muſik⸗ 
Kapelle. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Garderoben, Larven und Kappen in 
reicher Auswahl daſelbſt zu haben. 
Das Comitee. 


Zweite Völkerwanderung 
nach dem 


Uolks-Gurten. 


Faſtnacht. 1716 Faſtnacht. 
Dienſtag den Februar 
8 Uhr abends 


zweite 


Maskenredoute 


im prächtig mit vielen Neuerungen deko⸗ 
rirten Wintergarten. 

8½% Uhr . bei chineſiſch⸗ 
N Fackelſchei 

Bis 12 Uhr italleniſche Nacht. 

Um 11 Uhr Hühner⸗ und Enten⸗ 
verloſung. 

Garderobe iſt vom 14. ab im Lokale 
zu haben. 


Alles nähere die Plakate. 
Das Komitee. 


Ein großer La agerkeller 


zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr 
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